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_i,r'Jf,,~f;!~kl~tlpg-Club Ntßderbayern informierte Unternehmer 'übe'r das Thema 
Lalidshu:l. (ta)DieSOli8l_IIe--bei,i>pielsweiseden "gefälltmir"~Fa­

dien (SodaLMe~,.)W.äller~1:laok-;Button zu einer , ' , 
Munde. Auch lUrÜnternehnattawi.rdodel'einer ~te, erhAlj ,die 

,es zunehmend interessant, ob und ,richt darüber au(!h sein~et , . 
wie si., Plattf~en wie,Twitter, 
FacebOOk, Xing und ·Co.für das 
Marketing nutzen könn,en. De;shalb 
hat der Marketing-Club Niederbay-' 
ern (MCN) an der Hochschule 
Landshut vor Kurzem eine lnforma.:. 
tionsve~nstaltu.ng mit dem' Titel 
"Social Media für Unternehmen" 
organisiert. Eine Gruppe von Be­
triebswirtschaftsstuder,.ten, unter 
Leitung von Prof. Dr.Peter Winkel­
nUmn. hatten untersucht, 'welche 
Chancen und Risiken Social-Media~ 
Plattformen für den Einie1lien wie 

, auch für Unterne"'en bringen. Bei 
fler Veranstaltung stellten sie ihre 
Ergebnisse vor. 

, ' ,',' . 
Bei ~inet' Einführtmgerläutertekostenintensive Werbeanzeigen 

Prof.Dr.Winkelmann, das'Fhema' 'sch~tenzumüssen. 
'Social Media sei mittlerweile kein S1elleman zusätzlich in das häu­
Jugend-Phänomen me1;lr.Diese hät., fig genutzteYouTub~Portal Filme 
teD. zwar den Anstoß gegeben, da- ~n> köt:lllt~ die Reichweite zusätz-
raus sei aber eine enorme wirt- lich vergroßert werden. Außerdem 
, sehaftnche Und auch gesellschaftli... kQnn~ das Untern~hn;ten den ~Wl-Insg~s~mt ~üsse jedes 1!ntern~­
che Welle entstanden " ' ein wahrer dendialog zum BeIspIel auch uber men' ,eme eIgene Strate~e entwi­
Tsunami", wie die Studi~renden be- geschlossene Foren stärk!'ln,zu de- ekeln, um die großen Social-Media­
tonten.So habe das im Dezember' neo nur ein ausgewählter Personen- Vorzüge nutzen' zu können, diese 
20'04 gegründete FacebQok heute 
weltweit 700 Millionen Mitglieder, 

"davon 'rund 20 Millionen in 
Deutschland. Der KUrznachrichten. 
dienst Twitterhabe drei Millionen 
Nutzerin Deutschland,dieseseien 

, aktiver und würden häufiger Infor­
'mationen Wld Meldungen posten, 
wobei die Zahl der Buchstaben am 
140 beschrän}ct sei. Daneben zählen 
auch Xin~mit 2,4 Millionen Mitglie­
dern sowie Linkedin mit einer Mit­
gliederzahl von, Wlter einer Million 
zu' den Sozialen: Netzwerken. Insge­
samt liege das Alter der Nutzer 
mehrheitlich Wlter 35 Jahren, doch' 

, : steige die NutzWlg gerade bEii älte~ 
ren stark an, ' 

Für das Unternehmensmarketing 
mache der Multiplikator-Effekt 
Plattformen wie Facebook Wld 
Twitter interessant: Klicke ein User 

Die darin befindlicheri Personen 
können wiederum Kommentare ab­
geben, die wiederum bei. den mit 
diesen Vernetzten erscheinen. Die 
Zahl derrnr'den Vertneberreichba­
ren Perßonen wachse so enorm. 

Die Hersteller der i;m Marketing 
vieler U:nternehmene~ngesetzten 
Software zum ,,,Customer Relation": 
ship-Management (CRM) seien da­
bei, die Daten' der Social-Media-
Plattformen mit diesen Systemen zu 
verknüpfen, wie Winkelmann er­
klärte. Durch die, NutzWlg der Sod..: 
al-Media-Angebote könne man 
schnell den Bekiinntheitsgrad eines 
Unternehmens über EmpfehlWlgs- . Der Umgang mit den SOcüil-Media­
InaI:keting steigern Wld dies ohne 

einem Webshopzu verli.nken. Der 
künftige Weg werc4! aber sein; di­
rektin Facebookeinen Shop ~u be­
treiben, über den der Verkam abge­
wickelt werde, wie dies in den USA 
bereits heute Realität sei. 

Den rund 130 anwesenden Unter­
nehmern gaben die Studierenden 
EmpfehlWlgen für die ~rfolgreiche 
UmsetzWlg von Social-Media-Auf­
tritten. Die Kommunikation müsse 
transparent Wld ehrlich sein, auf 
Anfragen müsste innerhalb von kür­
zester Ze,itreagü~rt werden Wld man 
müsse sich an Konversatipnen betei­
ligen -'eine einseitige Strategie sei 
hier häufig ,zuw~nig. :Kommentare 
müssten' abwechslWlgsreich Wld 
freundlich sein, "denn das Internet 
vergisst nichts," so die Studenten. 

angeboten solle Spaß machen, Kre­
ativität sei gefordert. 

AmBeispielderbeiden Unterneh­
men, Adito Software und Eurocar 
Landshutzeigten die Studierenden, 
wie Social-~e?ia-Auftritte ~estal­
tet Wld optlInlertwerden konnen. 

kreis Zugang eJ,"hält, SQ W~nkel- ,könne je n~ch . Zielgruppe und Er­
~nn. l!,m. den !1bsatz zu steIg~, wartWlg von emer ~oß angele~en 
seI es moghch, die Produktpalette m Verkamsplattform ,bIS zum kIemen 
Facebook abzubilden Wld diese mit Social-Media-Auftritt reichen. 

Führten durch die MCN-Veranstaltung (von links): Prof. Dr. Peter Winkelmann 
uild Hochs<:hulpräsident Prof. Or~ Karl Stoffel (beide Hochschule landshut) 
sowie MCN-Präsident Rüdiger Westphal. ' 
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